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MOTION
DATUM: 03.03.2010
MARC BUHLMANN

MOTION
DATUM: 18.06.2019
MARC BUHLMANN

MOTION
DATUM: 17.06.1997
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 15.12.1998
MARIANNE BENTELI

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Biirgerrecht

In der Frihjahrssession hatte sich der Nationalrat im Rahmen einer Sondersession zur
Zuwanderung mit einer Reihe von Vorstéssen zu befassen, die auch
Einburgerungsfragen betrafen (vgl. auch Kapitel 7d). Vier Motionen und ein Postulat
wurden Uberwiesen. Die sprachliche Integration war Thema der Motionen Schmidt
(cvp, VS; Mo. 08.3499) und Tschiimperlin (sp, SZ; Mo. 09.4230). Erstere verlangt, dass im
Bilrgerrechtsgesetz die Kenntnis einer Landessprache als Voraussetzung fir die
Erlangung des Burgerrechtes festgeschrieben wird. Letztere verlangt die finanzielle
Unterstitzung von Projekten, die als Integrationsmassnahme das Erlernen einer
Landessprache fordern. Wahrend die vom Bundesrat zur Annahme empfohlene Motion
Schmidt nicht auf nennenswerten Widerstand stiess, fiel der Entscheid zugunsten der
Motion Tschumperlin erst mit dem Stichentscheid der Ratspréasidentin. Der Standerat
nahm beide Motionen ebenfalls an. '

Institutionen und Volksrechte
Wahl- und Abstimmungsverfahren

Mit seiner Motion schlug Cédric Wermuth (sp, AG) vor, die Abstimmungsunterlagen als
Integrationsinstrument zu verwenden. Die Kenntnis des politischen Systems der
Schweiz sei ein Integrationskriterium im neuen Blrgerrechtsgesetz. Um allen Menschen
die Moglichkeit zu geben, sich fur politische Prozesse zu interessieren, sollten die
Abstimmungs- und Wahlunterlagen auch Nicht-Stimmberechtigten, namentlich eben
Einblrgerungswilligen, zugesandt werden. Dies sei ein Zeichen daflir, dass sie ernst
genommen und willkommen geheissen wirden, und biete gleichzeitig eine Mdglichkeit
zur Férderung von politischem Interesse.

Bundeskanzler Walter Thurnherr verwies in der Ratsdebatte auf die Bedeutung der
Abstimmungsunterlagen. Rund 90 Prozent der Abstimmenden wuirden diese in der Tat
als Informationsquelle nutzen, was fur das Anliegen spreche. Allerdings bestehe neben
den Unterlagen bereits ein derart reiches Angebot an Informationen, dass Aufwand und
Kosten fir Druck und Distribution verglichen mit dem symbolischen Mehrwert nicht zu
rechtfertigen seien. Bei der Mehrheit der Nationalratsmitglieder verfing diese
Argumentation, wurde die Motion doch mit 141 zu 48 Stimmen (2 Enthaltungen)
abgelehnt, wobei die Stimmenminderheit auf das links-griine Lager fiel. ?

Sozialpolitik

Soziale Gruppen
Migrationspolitik

Im Nachgang an die Beratung der Auslandergesetzgebung Uberwies der Nationalrat eine
Motion seiner staatspolitischen Kommission als Postulat, welche verlangte, dass bei
einer Auflésung der Ehe von Schweizerinnen und Schweizern bzw. niedergelassenen
Ausléanderinnen und Ausléndern mit auslandischen Ehegatten oder -gattinnen, die
noch kein eigenstandiges Niederlassungsrecht besitzen, diese nicht automatisch ihren
aufenthaltsrechtlichen Status verlieren. Eine analoge Motion Bihlmann (gp, LU) war
1995 ebenfalls als Postulat angenommen worden. °

Eine Motion Simmen (cvp, SO) im Standerat, mit welcher der Bundesrat beauftrag wird,
die Expertenkommission fur die Totalrevision des Anag anzuweisen, die rechtlichen
Moéglichkeiten des Bundes zur Forderung der Sprachschulung fir in der Schweiz
dauerhaft zugelassene Auslénder zu schaffen, wurde einstimmig Uberwiesen. Simmen
unterstrich die Bedeutung der Sprachbeherrschung als Schlissel zu jeder Integration.
Dem hielt der Bundesrat entgegen, Fragen der Schulung fielen in erster Linie in die
Kompetenz der Kantone; zudem prufe die Expertenkommission Anag bereits, wie die
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MOTION
DATUM: 20.04.1999
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 17.06.1999
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 07.10.1999
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 05.06.2000
MARIANNE BENTELI

Bereitschaft der betroffenen Personen zum Spracherwerb - beispielsweise durch ein
Anreizsystem - erhéht werden koénnte, weshalb er Umwandlung in ein Postulat
beantragte. Im Nationalrat wurde eine analoge Motion Bircher (cvp, AG) von Steiner
(fdp, SO) bekdmpft und die Diskussion deshalb verschoben. *

Nationalratin Buhlmann (gp, LU) machte mit einer Motion und einer Interpellation auf
das Problem des Menschenhandels aufmerksam, welches sich vor allem im Milieu der
sogenannten ,Cabarettanzerinnen™ stellt. Da die Opfer aus Angst vor Wegweisung und
Repressalien in ihrem Heimatland oftmals von einer Strafanzeige absehen, verlangte
Blhlmann,  beim  geringsten  Verdacht auf Menschenhandel sei die
Aufenthaltsbewilligung automatisch um drei Monate zu verléngern. Der Bundesrat
erklérte, es gebe bereits in der geltenden Gesetzgebung genligend Instrumente, um die
Betroffenen angemessen zu schitzen. Auf seinen Antrag wurde der Vorstoss nur in
Postulatsform Uberwiesen. ®

Mit 121 zu 27 Stimmen Uberwies der Nationalrat eine im Vorjahr vom Standerat
einstimmig angenommene Motion Simmen (cvp, SO), welche den Bundesrat beauftragt,
die Expertenkommission flr die Totalrevision des Anag anzuweisen, die rechtlichen
Méglichkeiten des Bundes zur Férderung der Sprachschulung fir in der Schweiz
dauerhaft zugelassene Auslénder zu schaffen.

Bundesrat Kollerunterstitzte diese Argumente voll und ganz. Er war deshalb bereit, eine
Motion der staatspolitischen Kommission entgegen zu nehmen, welche die wichtigsten
Grundsatze der kiinftigen Auslanderpolitik auflistet. Die Begrenzung der stadndigen
auslandischen Wohnbevolkerung soll nach wie vor ein Ziel sein, allerdings unter
Beachtung der vélkerrechtlichen Verpflichtungen, der wirtschaftlichen Bedurfnisse und
der humanitéren Tradition. Das Saisonnierstatut ist geméass Stédnderat durch eine
Kurzaufenthaltsbewilligung zu ersetzen, und die Rekrutierung von Arbeitskréaften soll
nicht mehr nach dem rassismusverdachtigen Drei-Kreise-Modell, sondern nach einem
dualen System (EU/Efta-Staaten gegen den ,Rest der Welt") erfolgen. Zudem soll die
Integration der ansadssigen Bevolkerung verstiarkt und gegen Missbrauche
konsequenter vorgegangen werden. Die Motion wurde mit 31 zu 5 Stimmen Gberwiesen.
Lediglich als Postulat angenommen - und zwar mit 20 zu 9 Stimmen - wurde eine
Motion Reimann (svp, AG), welche in vielen Teilen mit der Kommissionsmotion identisch
war, generell aber eine weitere Verscharfung verlangte; so sollte etwa der
Familiennachzug auf ein volkerrechtlich zuldssiges Minimum beschrankt werden.
Standerat Aeby (sp, FR) hatte eine weitere Motion eingereicht, welche die Missbréuche
auch auf Arbeitgeberseite (Schwarzarbeit) bekdmpfen wollte und die erleichterte
Einblrgerungen von jungen Auslanderinnen und Ausléandern der zweiten und dritten
Generation forderte. Angesichts des Widerstandes im Rat zog er seine Motion zurlck.
Der Nationalrat befand, so kurz vor dem Abschluss der Vorarbeiten zur Totalrevision
des Anag sei es nicht mehr angezeigt, dem Bundesrat einen verbindlichen Auftrag zu
erteilen, weshalb er die stadnderatliche Motion nur in Postulatsform tberwies. ’

Mit einer Motion forderte die SP-Fraktion, im Bereich der Aus- und Fortbildung eine
Offensive zur Integration der auslandischen Bevolkerung zu lancieren. Sie verlangte
insbesondere die Einrichtung eines Systems zur beruflichen Orientierung sowie das
Recht auf das Erlernen einer Landessprache und eines Berufs. Die Arbeitgeber sollten
verpflichtet werden, die Arbeit der auslandischen Beschaftigten so zu organisieren,
dass diese wahrend ihrer Arbeitszeit die entsprechenden Angebote wahrnehmen
kénnen; zudem sollten die Arbeitgeber einen Drittel oder die Hélfte der Kosten tragen.
Der Bundesrat war bereit, die Motion in Postulatsform anzunehmen. Da ihr das Anliegen
ausserst wichtig erschien, beharrte die SP aber auf der verbindlichen Form, worauf die
Motion mit 82 zu 61 Stimmen abgelehnt wurde. 8
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MOTION
DATUM: 22.06.2000
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 20.03.2001
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 20.06.2001
MARIANNE BENTELI

Im Rahmen der Legislaturplanung 1999-2003 deponierte die vorberatende Kommission
des Nationalrates eine Richtlinienmotion, die den Bundesrat beauftragen wollte, im
Rahmen der Beratungen des neuen Ausldndergesetzes (AuG) den eidgendssischen
Raten einen ausflhrlichen Bericht Uber die Integration der Ausléanderinnen und
Auslander mit Arbeitsbewilligung C (Niederlassung) zu unterbreiten. Dieser sollte auch
eine eingehende Untersuchung Uber den Beitrag dieser Arbeitskrafte an die Wirtschaft
und die soziale Sicherheit enthalten. Der Bericht sollte insbesondere darlegen, welche
Massnahmen der Bund unternimmt, um die rasche berufliche Eingliederung von
auslandischen Personen sicher zu stellen, die arbeitslos sind und allenfalls Leistungen
der Sozialhilfe beziehen. Zudem sollte er Aufschluss darliber geben, wie gross der
Bedarf an auslandischen Arbeitnehmenden in wirtschaftlicher und demographischer
Hinsicht in den nachsten 15 Jahren sein durfte. Die Kommission begriindete ihren
Vorstoss mit dem Anliegen, dass die Schweiz als eigentliches Einwanderungsland, in
dem einmal mehr mit einer Volksinitiative Uberfremdungséngste geschiirt wiirden
(siehe oben), daran gehen musse, die migrationsbedingten Vorurteile sowie die Licken
ihrer Migrationspolitik einer objektiven Analyse zu unterziehen. Der Bundesrat verwies
auf sehr differenzierte bereits geleistete oder anstehende Arbeiten in diesem Bereich
(insbesondere das Nationale Forschungsprogramm 39 zu den vielféltigen Aspekten der
Migration) und beantragte Umwandlung des Vorstosses in ein Postulat. Mit 97 zu 88
Stimmen wurde er allerdings in die Minderheit versetzt, nicht aber so im Standerat, der
die Motion lediglich als Postulat tberwies. ?

2000 - nach der Volksabstimmung Uber die 18-Prozent-Initiative - hatte Nationalratin
Fetz (sp, BS) eine Motion eingereicht, die vom Bundesrat ein verstarktes Engagement
bei der Integration der auslandischen Bevolkerung verlangte. Die Motion war von
Schlier (svp, ZH) bekdmpft und damit der Diskussion entzogen worden. Fetz
anerkannte, dass mit dem Integrationskredit, der zwischenzeitlich gesprochen wurde,
ein Teil ihres Anliegens erfilllt sei, weshalb sie mit der Uberweisung ihrer Motion als
Postulat einverstanden war. Sie ersuchte den Bundesrat aber, weitere
Integrationsmdglichkeiten in den Bereichen Spracherwerb, Ausbildung und Arbeit zu
prufen. Auch das Postulat wurde von Schlier bekampft. Er kritisierte, der Vorstoss
erwahne einseitig den Integrationsauftrag der Schweizer Behérden, schweige sich aber
Uber die Verpflichtung der Ausldnderinnen und Ausléander aus, sich aktiv (und auch
finanziell) an den Integrationsbemihungen zu beteiligen. Das Postulat wurde mit 74 zu
49 Stimmen angenommen. Ebenfalls Uberwiesen wurde ein Postulat Walker (cvp, SG),
das den Bundesrat ersucht zu prifen, wie die Arbeitgeber verstarkt in
integrationsférdernde Massnahmen fir Mitarbeitende ausléndischer Herkunft
eingebunden werden kénnten. ™

Die konsequente Haltung des Bundesrates fand im Parlament nicht nur Zustimmung. Im
Standerat 16sten zwei Vorstdsse des Freiburger FDP-Abgeordneten Cornu eine langere
Debatte aus. Mit einer Motion verlangte er ein jéhrliches Sonderkontingent von 10 000
Arbeitsbewilligungen fur die High-Tech-Industrie, um so die Wettbewerbsfahigkeit der
Schweizer Spitzentechnologie sicherzustellen. In einer gleichzeitig behandelten
dringlichen Interpellation verwies er auf die Schwierigkeiten der Landwirtschaft,
genugend billige Arbeitskrafte aus dem EWR-Raum zu rekrutieren. Die von Nationalrat
und Tabakproduzent Fattebert (svp, VD) o&ffentlich zugegebene Beschaftigung von
polnischen Schwarzarbeitern wollte er zwar nicht entschuldigen, lastete die illegale
Beschaftigung aber weniger den Landwirten als vielmehr der starren Haltung des
Bundesrates an. Unterstitzung fand Cornu nicht nur bei seiner Partei, sondern auch
bei den beiden SP-Abgeordneten Brunner (GE) und Studer (NE); letzterer meinte, in der
Auslanderpolitik sei nicht mehr Ideologie, sondern Pragmatismus gefragt. Bundesratin
Metzler stellte sich gegen jede Lockerung. Der Bund kénne nicht Uber die Kantone
hinweg 10 000 Spitzenkréfte in einer einzigen Branche zulassen; schon jetzt musse er
néamlich daflr sorgen, dass traditionelle Firmen genligend Fachleute erhielten. Was die
Landwirtschaft betrifft, reichte Metzler den ,schwarzen Peter™ an die Bauern weiter,
die sich in den letzten Jahren aus unerfindlichen Grinden geweigert hatten,
Landarbeiter aus Portugal einzustellen. Die Motion wurde mit 13 zu 11 Stimmen nur
knapp abgelehnt. "
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MOTION
DATUM: 13.06.20056
MAGDALENA BERNATH

MOTION
DATUM: 22.06.2007
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 19.12.2007
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 19.12.2007
MARIANNE BENTELI

Der Nationalrat lehnte eine Motion Laubacher (svp, LU) ab, welche eine Klrzung der
Aufwendungen fur die Auslanderintegration verlangt hatte. Bundesrat Blocher wies
darauf hin, dass wegen der beiden Entlastungsprogramme die Mittel fur die Férderung
der Integration nicht im urspringlich vorgesehenen Masse aufgestockt werden konnten.
Er kiindigte jedoch konkrete Projekte an, um die in grossem Mass von der Sozialhilfe
abhangigen anerkannten Fliichtlinge besser in die Arbeitswelt zu integrieren. "

Ausgehend von einem Bericht des BFS, wonach in der Schweiz bei Eheschliessungen in
fast 50% der Félle mindestens ein Partner oder eine Partnerin eine auslandische
Staatsangehorigkeit hat, forderte Nationalratin Haller (svp, BE) den Bundesrat mit einer
Motion auf, dafir zu sorgen, dass im Rahmen der Visumserteilung, des
Familiennachzugs und des Ehevorbereitungsverfahrens allen auslandischen Personen,
die ihren ehelichen Wohnsitz in der Schweiz haben werden, schriftliche Informationen
Uber zentrale schweizerische Rechtsvorschriften in einer fur die Betroffenen
verstandlichen Sprache zur Verflgung gestellt werden. Neben dem Eherecht sei
insbesondere auch Uber die Gleichstellung von Frau und Mann, Uber die Rechte der
Kinder sowie Uber weitere Grundrechte und -pflichten zu informieren. Ferner soll auf
die Strafbarkeit von Tatbestanden wie héusliche Gewalt, Zwangsheirat usw. sowie auf
geeignete Beratungsstellen hingewiesen werden. Da im neuen Ausléandergesetz (AuG)
die Integration als vordringliche Querschnittsaufgabe der Behoérden auf allen Stufen
verankert ist, war der Bundesrat bereit, die Motion entgegenzunehmen, worauf diese
vom Nationalrat diskussionslos angenommen wurde. ®

Der Bundesrat beantragte dem Standerat, eine Motion Schiesser (fdp, GL) abzulehnen,
die ein eigentliches Rahmengesetz fur die Integration verlangte. Er machte geltend, das
neue Auslédndergesetz (AuG), welches auf den 1. Januar 2008 in Kraft treten wird, decke
das Anliegen weitestgehend ab. Mit dem neuen Bundesgesetz werde die Integration als
staatliche Gesamt- und Querschnittsaufgabe definiert, deren Leitlinien der Bund, die
Kantone und die Gemeinden bei der Erflllung ihrer Aufgaben zu berlcksichtigen
haben, weshalb es nicht sinnvoll sei, die Krafte fir die Vorbereitung eines weiteren
Gesetzes zu binden; diese sollten vielmehr fur die Umsetzung des AuG zur Verfugung
stehen. Mit Unterstitzung von FDP, CVP und SP wurde die Motion dennoch mit 22 zu 17
Stimmen an den Nationalrat Gberwiesen. Dieser zeigte sich der Argumentation des
Bundesrates zuganglicher und formulierte mit 100 zu 82 Stimmen den verbindlichen
Auftrag dahingehend um, dass der Bundesrat nur prufen soll, ob die Ausarbeitung eines
Rahmengesetzes sinnvoll ware. ™

Die ausfiihrliche Debatte, welche der Nationalrat in der Wintersession zum Thema der
Jugendpolitik und insbesondere dem Problem der Gewaltbereitschaft von Jugendlichen
durchfihrte (siehe unten), richtete ihr Augenmerk auch auf verstarkte
Integrationsanstrengungen der ersten und zweiten Einwanderergeneration. Zum
Auftakt wollte die SVP-Fraktion den Bundesrat verpflichten, in den Kriminalstatistiken
des Bundes in Zukunft auch das Herkunftsland des Taters aufzuftihren. Der Bundesrat
war bereit, die Motion entgegen zu nehmen, war aber der Auffassung, neben der
Nationalitdt sollte auch der Aufenthaltsstatus kommuniziert werden. Der Vorstoss
wurde von Abgeordneten aus dem links-grinen Lager bekampft und mit 108 zu 76
Stimmen angenommen. Eine Motion Wobmann (svp, SO) (Mo. 06.3140), die verlangte,
dass Téater statistisch nicht nur nach Schweizern und Ausldndern unterschieden,
sondern auch nach Nationalitat und Datum einer allfallig erfolgten Einburgerung erfasst
werden, wurde hingegen auf Antrag des Bundesrates mit 116 zu 67 Stimmen abgelehnt.
Der Bundesrat legte dar, zu den Voraussetzungen fur eine Einblrgerung gehoére, dass
gegen den Antragssteller keine ungeldéschten Vorstrafen oder héngigen
Strafuntersuchungen vorliegen. Sei die Einblrgerung aber erfolgt, so sei der
Betreffende Schweizer Blrger und musse auch in der Statistik als solcher behandelt
werden.
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MOTION
DATUM: 19.12.2007
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 11.03.2008
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 02.06.2008
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 24.09.2008
MARIANNE BENTELI

MOTION
DATUM: 03.06.2009
ANDREA MOSIMANN

Vorschlage zu einer aktiven Integrationspolitik kamen in der Debatte Uber die
Integrationsanstrengungen der ersten und zweiten Einwanderergeneration von der SP-
Fraktion, wobei allerdings nur jene Motion an den Standerat Uberwiesen wurde, welche
den Bundesrat beauftragt, in Zusammenarbeit mit den Kantonen einen nationalen
Aktionsplan Integration zu erarbeiten. Insbesondere soll diese Integrationsoffensive die
schulischen und sprachlichen Defizite der Kinder mit Migrationshintergrund beheben
helfen. Fur Eltern (insbesondere die Mutter) sollen zudem bedarfsgerechte
Sprachangebote konzipiert werden. Der Bundesrat wies auf Schwierigkeiten in der
Umsetzung hin, da die meisten in die Schweiz einreisenden Jugendlichen dies Uber den
Familiennachzug aufgrund eines Rechtsanspruchs tun, weshalb man ihnen keine
zwingenden Vorgaben machen kénne. Gegen seinen Antrag wurde die Motion mit 105 zu
83 Stimmen angenommen, da sich neben der SP und der GP auch eine knappe Mehrheit
der FDP und eine deutliche Mehrheit der CVP daflr aussprachen. Verworfen wurden
hingegen weitergehende Vorstésse, so etwa die Forderung nach der Schaffung der
Stelle eines eigentlichen Integrationsbeauftragten, nach einer Integrationsvereinbarung
far alle neu einreisenden Auslanderinnen und Auslander sowie nach an
Integrationsbemuhungen gekoppelte Erleichterungen beim Erwerb der
Niederlassungsbewilligung. '

2007 hatte der Standerat eine Motion Schiesser (fdp, GL) angenommen, welche den
Erlass eines Rahmengesetzes zur Integration verlangte. Auf Antrag des Bundesrates,
der das Anliegen in weiten Teilen durch die Inkraftsetzung des neuen Auslandergesetzes
auf den 1. Januar 2008 als erflllt erachtete, hatte der Nationalrat die Motion in einen
Priifungsauftrag umgewandelt, eine Anderung, welcher die kleine Kammer nun
oppositionslos zustimmte. Allerdings wurde dabei betont, dass die Abschwachung nicht
mit einer Abwertung des Anliegens verwechselt werden durfe. Die Integration
insbesondere der auslandischen Jugendlichen sei eine zentrale Herausforderung flr
die heutige Schweiz. ”

Seinerseits hatte der Nationalrat, gegen den Willen des Bundesrates, der auf
Schwierigkeiten bei der Umsetzung verwies, eine Motion der SP-Fraktion gutgeheissen,
welche den Bundesrat beauftragt, in Zusammenarbeit mit den Kantonen einen
nationalen Aktionsplan Integration zu erarbeiten. Insbesondere soll diese
Integrationsoffensive die schulischen und sprachlichen Defizite der Kinder mit
Migrationshintergrund beheben helfen. Fir Eltern (insbesondere die Mutter) sollen
zudem bedarfsgerechte Sprachlernangebote konzipiert werden. Obgleich der
Bundesrat auch zwischenzeitlich nicht von seiner Position abgerlckt war, wurde die
Motion vom Sténderat mit 26 zu 5 Stimmen angenommen. ®

Im Vorjahr hatte der Nationalrat eine Motion Haller (svp, BE) angenommen, welche den
Bundesrat beauftragt, dafir zu sorgen, dass im Rahmen der Visumserteilung, des
Familiennachzugs und des Ehevorbereitungsverfahrens allen auslandischen Personen,
die ihren ehelichen Wohnsitz in der Schweiz haben werden, schriftliche Informationen
Uber zentrale schweizerische Rechtsvorschriften in einer fur die Betroffenen
verstandlichen Sprache zur Verflgung gestellt werden. Der Standerat Uberwies diese
Motion diskussionslos. "

Auch das Parlament befasste sich im Berichtsjahr mit der Integrationspolitik und
behandelte mehrere Vorstésse zum Thema. Eine Motion der SVP zur Ausschaffung von
Auslandern, die keine Integrationsbereitschaft zeigen, wurde von beiden Kammern
gutgeheissen. Ebenfalls Uberwiesen wurde eine Motion der Staatspolitischen
Kommission des Nationalrats. Der Bundesrat muss demnach das Bulrgerrechtsgesetz
dahingehend erganzen, dass das Schweizer Burgerrecht nur noch bei guten
Kenntnissen einer Landessprache und erfolgreicher Integration erteilt werden darf. 2°
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MOTION
DATUM: 23.09.2010
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Die Gewdahrung einer Aufenthaltsbewilligung fiir Hochschulabsolventinnen und
-absolventen, die sechs Monate Uber den Studienabschluss hinausreicht, wurde auch
mit einer Motion der FDP-Liberale-Fraktion gefordert. Der Nationalrat hatte sie in der
Frihjahrssession mit 128 zu 56 Stimmen gutgeheissen. Der Standerat lehnte sie in der
Herbstsession ab, weil das Anliegen mit der parlamentarischen Initiative Neirynck (cvp,
VD) bereits umgesetzt worden sei. ?'

In der Wintersession hiess der Nationalrat ohne eigentliche Debatte eine Motion der
Staatspolitischen Kommission flr ein Integrationsrahmengesetz mit 111 zu 59 Stimmen
gegen den Widerstand der SVP gut. Der Bundesrat wird damit beauftragt, auf der
Grundlage des Berichts zur Weiterentwicklung der Integrationspolitik ein
Integrationsrahmengesetz und die damit einhergehenden rechtlichen Anpassungen
auszuarbeiten. Im Bericht hatte der Bundesrat festgehalten, dass er Integration als
Querschnittsaufgabe versteht und dementsprechend vorgeschlagen, nicht nur das
Auslanderrecht anzupassen, sondern den Einschluss von Migranten und die
Chancengleichheit in etwa 15 Erlassen ausdrlcklich zu verankern. Als relevante Bereiche
erwahnte er beispielsweise die Jugend- und die Sportférderung, die
Krankheitspravention, Sozialversicherungen und auch die Raumplanung. Die Motion
geht nun an die Kleine Kammer. Der Bundesrat muss diesen Entscheid aber nicht
abwarten und er kindigte dementsprechend auch an, dass er Mitte 2011 einen
Vorentwurf in die Vernehmlassung schicken méchte. 2

Die Ende des Vorjahres eingereichte Motion Tschimperlin (sp, SZ) mit der Forderung
nach Beriicksichtigung der Integration von Kindern bei Hartefallpriifungen kam im
Juni in der grossen Kammer zur Erstbehandlung. Der Motionédr begriindete sein
Anliegen damit, dass die Situation von Kindern bei Harteféllen nicht beachtet wirde
und der Entscheid von den Behdrden oftmals ausschliesslich aufgrund der Integration
der Eltern gefallt werde. Stérend und nach Ansicht des Motionéars gegen das durch die
UNO-Kinderrechtskonvention geschitzte Kinderwohl verstossend sei dies besonders in
Fallen, wo Kinder und Jugendliche seit Jahren in der Schweiz sind, hier die Schulen
absolviert haben und Uber einen hohen Integrationsgrad verfligen. Im Nationalrat
stimmte die SVP geschlossen gegen das Anliegen. Zusammen mit marginaler
Unterstltzung von FDP- und CVP-Parlamentariern kam die Opposition aber nur auf 63
Stimmen und die Motion wurde mit 113 Stimmen an den Standerat Uberwiesen, wo sie
im Herbst zur Diskussion stand. Die vorberatende Staatspolitische Kommission empfahl
den Stadndevertretern mit 8 zu 1 Stimme, die Motion anzunehmen.
Kommissionssprecher Schwaller (cvp, FR) unterstrich die Notwendigkeit des Begehrens
damit, dass - obwohl das Bundesamt fur Migration den Kantonen bereits empfehle, die
Kindesintegration bei Harteféllen ebenfalls zu berlcksichtigen - dies noch nicht
schweizweite Praxis sei. Der Stédnderat folgte seiner Kommission und Uberwies die
Motion an den Bundesrat.

Depuis la révision de 2008 de la loi sur les étrangers (LEtr), les cantons ont la possibilité
d'établir un contrat d'intégration avec les migrants. Le député Lukas Reimann (udc,SG),
a l'aide d'une motion, a souhaité rendre ce contrat contraignant pour les étrangers.
Ainsi, un étranger ne parlant aucune langue nationale, ne respectant pas I'ordre public
ou les valeurs suisses se verrait révoquer son titre de séjour, ou pourrait voir son
permis d'établissement se transformer en titre de séjour. Pour cela, le saint-gallois
souhaite que l'article 54 de la LEtr soit révisé, de maniére a ce que le catalogue de
conditions d'intégration soit plus clair et juridiqguement applicable. Les sanctions
devraient elles aussi étre concrétisées et rendues obligatoires. Lors du débat en
chambre basse, le Conseil fédéral a rappelé la récente révision de la loi sur les
étrangers en soulignant les dispositions prises pour la favorisation de I'intégration, qu'il
estime actuellement suffisantes. La motion a été rejetée par 124 voix contre 61, a savoir
la totalité du camp UDC et deux députés PDC. Il y a eu deux abstentions, elles aussi
issues du camp démocrate chrétien.
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Asylpolitik

En mars 2015, Hans Grunder (pbd, BE) déposait une motion pour une meilleure
intégration des requérants d'asile sur le marché du travail. |l chargeait ainsi le Conseil
fédéral de créer les bases légales permettant aux requérants d'asile d'accéder au
marché du travail. Outre une modification des réglementations, le conseiller national
proposait également un systéme d'incitations financieres de la part de la
Confédération. Hans Grunder motivait son projet notamment en soulignant
|'allégement des colts de l'asile ainsi qu'un besoin moindre en main-d'oeuvre
étrangere que représenterait la mise au travail de requérants d'asile. Le Conseil fédéral,
soulignant bien qu'il est d'accord avec le fond de cette motion, propose au Conseil
national de la refuser. C'est lors de la session extraordinaire du 10 décembre: "Vague
de réfugiés en Europe et contrdles aux frontieres" que la présidente Simonetta
Sommaruga a pu éclaircir cette position ambigué du Conseil fédéral. Favoriser la mise
au travail des requérants d'asile reconnus (permis B) et de ceux admis provisoirement
(permis F) est I'un des objectifs principaux du projet de révision de la loi sur les
étrangers (LEtr) envoyé en consultation en février 2015 par le Conseil fédéral. Or, la
motion du député Grunder visait les requérants d'asile (permis N). Si dans le projet du
Conseil fédéral leur employabilité n'est pas une priorité c'est parce que le souhait du
Conseil fédéral est d'accélérer les procédures de demande d'asile. Si une telle solution
est acceptée, la durée durant laquelle une personne est requérante d'asile serait
significativement réduite et ne nécessiterait pas de mise au travail. En regard des
positions de la présidente, le conseiller Grunder a retiré sa motion lors de cette méme
session extraordinaire. %

Le Conseil national a débattu lors de la session d'hiver 2015 la motion Munz (ps, SH) qui
vise & former les réfugiés pour une intégration durable sur le marché du travail. La
socialiste défend son projet par une double argumentation: I'acces au travail est une
mesure rendant leur dignité aux réfugiés et permet en outre d'économiser sur |'aide
sociale. Le député Schwander (udc, SZ) s'est fait le porte-parole de I'opposition,
arguant que de telles mesures étaient déja prises dans le cadre de la loi sur les
étrangers et plus particulierement dans les articles concernant I'encouragement de
I'intégration. De plus, il estime que cette motion met sur un pied d'égalité les réfugiés
reconnus et les personnes admises provisoirement, ce a quoi son parti s'oppose
fortement. A cela, la présidente de la Confédération Simonetta Sommaruga a rétorqué
que la durée de séjour en Suisse des admis provisoirement est en général suffisamment
longue pour rendre nécessaire une intégration sur le marché du travail. Elle a ajouté
qu'en outre il s'agit d'un remaniement de la loi sur l'asile et non de celle sur les
étrangers dont il est question. Pour ces raisons, le Conseil fédéral a recommandé
d'accepter la motion. La chambre basse a suivi, par 112 voix contre 75 et 2 abstentions.
Les votes négatifs proviennent de la fraction udc et d'une partie du groupe pdc. %

La motion Munz (ps, SH) visant & former les réfugiés pour une intégration durable sur le
marché du travail a rencontré au Conseil des Etats les mémes oppositions de la part du
camp agrarien que lors de son vote en chambre basse. Elle a cependant été acceptée
par 29 voix contre 9, avec 3 abstentions.

Dans le cadre du débat sur la modification du statut d'admission provisoire, la
Commission des institutions politiques du CE (CIP-CE) propose une alternative & la
motion, & savoir des adaptations ponctuelles du statut des étrangers admis a titre
provisoire. Cette proposition prend en compte le postulat 17.3271, qui visait a améliorer
I'intégration professionnelle des personnes admises a titre provisoire, mais ne va pas
aussi loin que la motion originale (17.3270) qui allait dans la direction d'une
modification plus ample du statut. Ces modifications ponctuelles visent avant tout a
éliminer les obstacles les plus importants a I'intégration dans le marché du travail, en
examinant notamment le changement du terme "admission provisoire" ainsi qu'une
facilitation des démarches pour les changements de canton a des fins d'activité
lucrative. En ce qui concerne la modification du nom, la commission n'a pas fait de
proposition, préférant s'en remettre a I'expertise du Conseil fédéral. Elle justifie la
suppression des obstacles administratifs a un changement de canton comme contre-
productif dans un contexte de mobilité professionnelle toujours plus important. Le
débat a la chambre haute a surtout tourné autour de la question de savoir si les
personnes admises a titre provisoire avaient finalement besoin d'étre intégrées sur le

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.65 - 01.01.21



MOTION
DATUM: 12.06.2018
SOPHIE GUIGNARD

MOTION
DATUM: 25.09.2020
SOPHIE GUIGNARD

MOTION
DATUM: 30.11.2020
MARLENE GERBER

marché du travail, compte tenu de la précarité de leur statut. Selon le sénateur Hosli
(udc, GL), les gens au bénéfice du permis F peuvent étre renvoyés a tout moment, dés
que la situation dans leur pays d'origine se stabilise au point de justifier un retour. Le
sénateur Cramer (pes, GE) a rétorqué que dans la pratique, les requérantes et
requérants admis provisoirement en Suisse y restent longtemps. Il plaide alors
I'importance d'une intégration sur le marché du travail, pour éviter que ces personnes
dépendent de I'aide sociale. Au final, seules 5 voix se sont opposées a la motion, contre
36 voix pour et 1abstention.

Lors de la discussion sur la motion de la CIP-CE demandant des adaptations
ponctuelles du statut des étrangers admis a titre provisoire, une minorité emmenée
par des députées et députés UDC ainsi que Gerhard Pfister (pdc, ZG) souhaitaient un
rejet. Pour eux, il est préférable d'accélérer le renvoi des personnes concernées plutot
que de favoriser leur intégration sur le marché du travail. Aprés un court débat, la
motion a été acceptée par 108 voix contre 63 et 2 abstentions. L'ensemble du groupe
UDC a voté contre, ainsi que deux libéraux-radicaux et un PDC. %

Le député de la Lega dei Ticinesi, Lorenzo Quadri (lega, Tl), avait déposé en 2018 une
motion demandant au Conseil fédéral d'«abandonner tout de suite Il'idée de
subventionner ceux qui engagent des réfugié-e-s». Il visait par la les programmes
d'intégration cantonaux (PIC), dans le cadre desquels des mesures sont mises en place
pour favoriser I'emploi. Le député estimait que les Suisses et Suissesses, selon Iui trop
souvent discriminé-e-s dans leur propre pays, méritaient ces aides, plus que les
personnes relevant de I'asile.

L'objet a été classé en 2020, le Conseil national n'en ayant pas achevé I'examen dans
un délai de deux ans.

Eine im Jahr 2016 Uberwiesene Motion Munz (sp, SH) verlangte vom Bundesrat, im
Rahmen der Fachkréfte-Initiative das Arbeitsmarktpotential von anerkannten und
vorlaufig aufgenommenen Fliichtlingen besser zu nutzen, indem
Ausbildungsmaéglichkeiten fir diese Personen verbessert wirden. Mit Verweis auf die
mittlerweile beschlossene Integrationsagenda Schweiz beantragte der Bundesrat in
seinem Bericht Gber die Motionen und Postulate der gesetzgebenden Rate im Jahr 2018
die Abschreibung der Motion. In der Sommersession 2019 stimmte der Standerat dem
Abschreibungsantrag des Bundesrats zu. Hingegen sprach sich der Nationalrat auf
Antrag einer Mehrheit seiner WBK mit knappem Entscheid gegen eine Abschreibung
aus. Die Kommission héatte sich Uber die Integrationsagenda hinausgehende
Massnahmen zur verbesserten Arbeitsmarktintegration im Bereich der Ausbildung von
Flichtlingen gewlinscht, so die Begriindung der Kommissionsmehrheit.

Ein Jahr spater beantragte der Bundesrat erneut die Abschreibung der Motion - dieses
Mal mit zusatzlichen Ausfihrungen zu weitergehenden Bestrebungen: Im Mai 2019 habe
der Bundesrat zwei Pilotprogramme zur Integrationsvorlehre beschlossen, zudem sei
ein Monitoring Uber den Erfolg der Ausbildung und Arbeitsmarktintegration in
Umsetzung der Integrationsagenda geplant. Gerade weil dieses Monitoring noch nicht
durchgefiuihrt worden sei, solle mit einem Urteil noch zugewartet werden, lautete
hingegen die Meinung der WBK-NR, weswegen sie dem Nationalrat erneut beantragte,
das Geschéft nicht abzuschreiben. Der Rat kam diesem Antrag stillschweigend nach. Bei
der Behandlungsrunde zur Klarung der Differenzen zum Standerat - die Kantonskammer
hatte erneut fir Abschreibung gestimmt - beschloss der Nationalrat hingegen auf
Anraten einer Kommissionsmehrheit und unter Opposition der Fraktionen der SP und
der Griinen, dem Stadnderat zuzustimmen, womit die Motion abgeschrieben wurde. *°
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Frauen und Gleichstellungspolitik

Im Dezember reichte Nationalrat Wehrli (cvp, SZ) eine Motion ein, die forderte, dass
sich die Gleichstellungsbiiros kiinftig schwerpunktméassig der besseren Integration
ausléndischer Frauen widmen sollen, weil die Gleichstellung flr die Schweizer Frauen
weitgehend erfillt sei. Dies |6ste Protest von linken und grine Parlamentarierinnen aus.
Sie erachteten die Integrationsforderung zwar als wichtig, wehrten sich aber dagegen,
diese auf Kosten der tbrigen Gleichstellungsarbeit auszubauen. Fur sie ist die Schweiz
von einer Chancengleichheit zwischen Frauen und Mannern noch weit entfernt. *'

Mit einer Motion wollte Wehrli (cvp, SZ) die Tatigkeit des Eidg. Biiros fiir
Gleichstellungsfragen sowie der Gleichstellungsbeauftragten in den Departementen
und Amtern neu orientieren und in den Dienst der Auslanderintegration stellen. Der
Bundesrat widersprach dem vehement. Die Integration der Ausléanderinnen und
Auslander sei eine Querschnittaufgabe von Bund, Kantonen und Gemeinden, welche
nicht primar frauenspezifischen Charakter habe. Dennoch wurde die Motion, wenn
auch nur sehr knapp mit 77 zu 72 Stimmen angenommen, dann allerdings vom Standerat
klar mit 24 zu 8 Stimmen abgelehnt. *?

Menschen mit Behinderungen

En mars 2017, le conseil des Etats a accepté une motion du sénateur Eder (plr, ZG), qui
souhaitait la mise a disposition des cantons et de I'OFS des statistiques dans le
domaine de l'intégration des personnes handicapées. Cette mesure permettrait, selon
de libéral-radical, une meilleure vision d'ensemble des prestations, indispensables
selon lui a une politique nationale en faveur des handicapés. Le Conseil fédéral s'était
opposé a la motion, arguant que la compétence en matiere d'institutions pour
personnes handicapées est du ressort des cantons. De plus, selon les sept sages, les
besoins actuels de la Confédération en matiére de données sur la loi fédérale sur
I'assurance invalidité sont couverts. Un dernier argument est celui du poids financier
d'une telle mesure, qui serait trop important. Le résultat du vote a été serré, I'objet
n'ayant passé la rampe qu'a 19 voix contre 16 avec 5 abstentions. 3

En débat a la chambre du peuple, la motion Eder demandant des statistiques dans le
domaine de l'intégration des personnes handicapées n'a pas été adoptée, a 122 voix
contre 62 avec 3 abstentions. La commission de la sécurité sociale et de la santé
publique (CSSS-CN) avait a 13 voix contre 11 et 1 abstention préconisé d'accepter
I'objet. **
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